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lich etwa essen mag. Das Blatt gibt
davon die folgende Aufstellung: ?E?
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» geweS:-'» « , ':n beruht.

l nen, daß ' . iis ein Bier-
, telpfund Flc,'t>, U..,inzegen wohl

? leider! weniger an Brod, Gemü-sen und Obst verzehrt, al» der Fran-zose. Auch ist nicht anzunehmen, daß
der Durchschnittsdeutsch« täglich einen
Liter Wein zu sich nimmt, wofür denn
freilich die betreffend« Menge Bier
einzusetzen wäre. Danach würden sich
also für unsere Lebensverhältnisse die
Ergebnisse der französischen Berech-nung entsprechend verschieben, ohne
daß jedoch das Gesammtbild sich we-

sentlich verändern würde. Das ist er-
staunlich genug. Es würde nämlich,
nach der erwähnten Grundlage berech-net, im Laufe eine? 7t)jährigen Leben,
ein Mensch im Ganzen 12,776 Kilo-
gramm Brod, 6400 Fleisch, 10,22 v
Gemüse, 207 k Kilogramm Obst, 490
Salz und schließlich 25,660 Liter

, Wein und 6110 Milch zu sich nehmen.
Und sich zu vergegenwärtigen, welch
eine ungeheure Masse diese Summe der

. Nahrungsaufnahme darstellt, mag er-
> wähnt sein, dah sie einen Eisenbahn-

zug von 16 Güterwagen füllen würde,
von denen jeder vier Tonnen aufzu-
nehmen im Stand« ist. Dieselbe
Masse würde einen Raum von 100
Kubikmetern ausfüllen. Man d«nke
sich den Güterzug von 16 Wagen und
daneben das Menschlein, daS im
Laufe semer 70 Lebensjahre den gan-
zen Jnhcklt de» Zugei in sich aufnimmt

welch ein Bild!

Fahrbare Warmhäuser.
Um jungen Pflanzen den für ihre

Entwicklung nötigen Schutz gegen
schädlich« Temperatureinflüsse zu ge-
währen, ist ein findiger Kopf, Herr
Pullen-Burry auS Sompiing bei
Worthing in England, auf den Ge-
danken verfallen, die dazu nötige
Schutzvorrichtung fahrbar zu gestal-
ten. ES ist diese Borrichtung ein Ge-
wächshaus von ca. 36 Meter Länge
und 6 Meter Breite, an das ein

Dampfkessel angebaut ist, der daS für
die Heizung nötige warme Wasser
durch die im Warmhause angeordnete
Rohrleitung schickt. Neben den Beeten
laufen Schienen, auf denen die das
Haus tragenden Räder rollen. Der
Vorteil der Erfindung lieg darin, daß,
nachdem die Pflanzen widerstandsfä-
hig genug geworden sind, das HauS

Ei» Anriosum.

weis für die Lebenskraft und die AuS-
schlagssähigkeit der Pappel. Bei der
Herstellung eines laufenden Brunnens
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! Für Haus und!
Küche.

Fettflecken zu entfernen.
Um Fett- und Wagenschmierflecken

zu entfernen: Man feuchtet den Stoff
an, reibt die Flecken mit Schweinefett
und dann mit Seife tüchtig ein, läßt
letztere eine halbe Stunde lang wirken
und wäscht dann die Stellen abwech-
selnd mit heißem Wasser und Terpen-
tinöl aus. Wollen die Flecken dieser
Behandlung nicht weichen, so werden

diese so lange liegen gelassen, bis da?
Eigelb aufgetrocknet ist. Dasselbe
wird dann abgekratzt und die Stellen
mit heißem Wasser tüchtig ausgewa-
schen. Nötigenfalls kann man dann

die heiße Milch auf die Flecken und
läßt mittelst eines Wattebäuschchens

Aus Waschstoffen entfernt man Tin-
tenflecken mittelst Oxalsäure/ (Oxalic
Acid) oder Kleesalz. Man läßt etwas
von der mit Wasser ausgelösten Säure

Säure-einsrißt. Auch lassen sich die

Nasser vermischt, entfernen, indem
man die Stellen darin wäscht.

Tier a la Washington.
Schlage 2 Eier ein, lege sie dann

schritten von tierselben Größe wie die

den Größe, tauche sie in M«hl und

Würfel Tasse sein-

bel aehacki, zufügen, nebst Salz und
Pfeffer, 10 Minuten stehen lassen. In-
zwischen bratet man 2 Scheiben Speck,
die man in Würfel geschnitten hat,
gibt zu den Rüben, sowie Essig nach

verrührt hat.
Kraut mit Austern.

Koch« da» Sauerkraut mit Schweine-
fett, einigen geschälten Aepseln und
etwas Zucker weich, dann gieße etwas

Weißwein dazu und lasse e« gut durch
schmoren. Nimm dm Austernsaft, et-
wa» Wein, ein wenig Salz und Pses
fer und weißes Mehl zur Sauce, koche
sie auf, tue im letzten Moment die
Austern hinein, tue da» Fricassee in
eine tieft Schüssel ,den Sauerkohl als
Rand herum und serviere mit oder

ohne kleinen runden Bratkartoffeln.

Nudelfchalet. .

AuS 3 Eiern und Mehl werden
breite Nudeln gemacht, in Salzwasser
abgekocht, wenn etwas abgekühlt, tut
man 2 Eier, jTasse Zucker, den Saft
einer Zitrone, ein« Handvoll Rosinen,
einige grob gehackte Mandeln, 2 ge-
riebene Aepfel hinzu, verrührt »S gut,
tut e» in einen gut ausgeschmierten

auf dem Ofen heiß gewordenen, ent
weder eisernen oder irdenen Tops, läßt
e» 1 Stunde in einem ziemlich heißen
ein« Chaudeausauce dazu.

Taubensrikasse.
Sech» junge Tauben werden sauber

gereinigt, entweder ganz aufgebogen
oder gevierteilt. Dann setzt man in
passender Kasserolle g Unzen Butter
zum Feuer, legt, wenn sie kocht, die
Taubensillcke nebst Magen, Herz und
Leber hinein, läkt 10 Minuten zuge-
deckt, langsam dämpfen, nimmt oie

Daraus bestreut man die Tauben mit
Mehl und Salz, wendet sie, gibt
einige Schalotten und P«terfimMvui
zeln bei und laßt t? Zusammen noch
mrHi AN dämpfen. Dann füllt man
soviel Bouillon über die Tauben, daß

Stund« langsam kochend Dann
schneidet man frisch« Champignon» in
Scheiben, schwitzt sie in gelassener Bui
ter weich, legt sie aus einen Teller und
beträufelt sie mit Zitronensaft. Sind
di« Tauben gar, so gießt man die
Brühe durch ein Sieb hinzu, rührt
sie ab und läßt si« klar kochen, gibt
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t» »Ichster Nähe de« Lourel Linie »»d de«
L»cka»a«»a Bahnhefe«.

«r»,el ä> Hslznagel, Eigenthümer,

ew" «»e^l-M«'.'
v»ie»»»,. Die deffe» hiesigen »nd i»»»rtw»«etr-nle»»» »eima ligareen. ,denf,l« ~ch
.W'stender-.»r-n" a«« vaden, Tapl»ett«Nl

»«. «ajestj, de« Deutsch», «aiser«.

Henry Horn <

Restaurant,
?1Z Pe»» Adr., Scra»to>, Pa.

»»sei de» teste» Betrinken und kigarre»
«nde»7aoch di« i» einee »or,ügliche» deutsche,,
Och« i-deieiielen Speisen anf Verlangen ser-»trt, »nd ,«-r,» sehr maßige» Preise».

«aufma»»« Mittag«i»»ch ijgiich 2S «e»t«.
Zede» Gawstag >be»d «armer Lunch-Sch»-«.
SaÄraul '

tte., «»

M. Zeidler«
Deutsche Bäckerei

»10 SrauNt« «»«»»«.

»,«»,r«i,d,r»r>t»>l>ch srisch. rr
I,»««»»d,h? s«»>, Licht,«etrint».

Schadt s? Äo.,
Allgemeine Versicherung,

«0» » Mear» Gebäude.
Veite T-le»h?,


